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egierung über die Laĝ oerlehr, sowie im sonstigen
lischen Regierung inländischen Verkehr 210

was man nach mit Postbestellgeld.
Anstatt bei der! FMen von höherer Ge-

^Aritt M unterrieh, besteht kein Anspruch
,us Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

e,
wen.
l
ewesen wäre, habe
lihe von MaßyahmU
treffen zu lassen. Es
vorgeschlagenenMaß-

i allgemeinen Gesichts
r Weg ziehen zu lassen
rffiziösen Note zu ur-

«ng gegen England,
en aus Konstantins^
den Feldzug gegen die
rner einen Aufstand in
Townsend, der aus

liierten müßten Kon-
eichen eines kemalisti-
rrde den ganzen Islam
Es käme zum Aus,

ch und Großbritannien

Mg der Chicago Trl-
Asche liegen und mehr

I gewesen sein. Der
diger Zerstörung des
gen europäischen Vier-
rähernd 200 Millionen
nt amerikanisches Ei-
nschenleben zu schätzen,
en viele schwer verletzt
veröffentlicht ein Tele-
er die Feuersbrunst st,
angesehen hat . Mit

»rtel und eines kleinen
Smyrna in Flammen,
raß das Feuer von Ar¬
te Mengen von Waffen
als sie sahen, daß sie
Viertel an 9 verschie-
Nach dem Korrespon-

inwohner verzweifelt,
älls sie sich nicht retten
ertode verurteilt sind,

en.
u teilt mit : Die Tra¬

berursacht. Die mei-
ienen. Die Geschäfte
nden geschlossen.

lschwann.
nrmholz-
rrkauf.
rßhardt und Welten-
zum Verkauf von:
: 2,70 Fm. II., 25,62
V., 1,60 VI. Klasse.

ngholz: 2,49 Fm. I.,
Fm. IV., 10,41 Fm.
II Fm. V. Kl.
m Landesgrundpreise
nachmittags 2 Uhr,
erbeten, bei dem die
erfolgt.

Lnzläler
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

klinzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen VberamtsbLAirk Neuenbürg.

Erscheint 1Sglich  mit Ausnahme Ser Scmn- unv Seier-tage.

Druck und Verlag der L, Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom). Für dt« Schriftleituug oera»« x>rEch D. Kr »« » i» Q«»»«d4r»

SIS. Reuenbürg, Dienstag, den 19. September 1922.

« « zeigenpreis:
Die einspaltige Petiizeile ob
deren Raum i. Bezirk5.—
außerhalb desselben6.— -4t
einschließl. Jnseratensteuer.
KollektivanzeigenIVO Proz.
Zuschlag. Offerte u. Aus¬
kunsterteilung150 Re¬

klame-Zeile 12 -4L
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt, der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Kernsprecher Rr . 4.
Für teleioniiche Aufträgt
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

8V. Jahrgang.

»
8. Sept. 1922.

g.
weise herzl. Teil-
beim Hinscheiden

zie

Deutschland.
Ein Vorschlag zur Bekämpfung der Teuerung.

Der bayerische Abgeordnete Emminger (B . B .) v
licht Vorschläge zur Bekämpfung der Teuerung . Er schlag
u. a. vor : Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung
erläßt die Reichsregierung nach sorgfältiger, aber nicht zu lang
andauernder Prüfung des geeigneten Zeitpunktes eine Ver¬
ordnung, wonach sowohl sämtliche Gegenstände des täglichen
Bedarfs (deren Liste aus anderen Gründen längst feststeht) als
auch Löhne und Gehälter , auf einen Stichtag bezogen, auf die
Tauer eines Jahres gleichbleibend fixiert werden müssen; Ue-
berschichten, aber nicht die Preise der hierbei hergestellten Wa¬
ren sind ausgenommen.

Beispiel: Vom 1. Oktober 1922 bis 1. Oktober 1923 dürf¬
ten Preise, Löhne und Gehälter den Stand vom 15. August
l922 nicht überschreiten. Entsprechende Strafen für Produzen¬
ten und Konsumenten. Ein entsprechendes Gesetz müßte folgen.
Notwendig wären hierzu einige Korrekturen der derzeitigen
Wirtschaft. Die Durchführung dieses Vorschlags kostet dem
Reich, ganz willkürlich gegriffen, mindestens 100 Milliarden im
Jahr, aber die jetzige Methode kostet noch viel viel mehr. Die
monatlichen Gehalts - und Lohnerhöhungen, die notwendigeU
Erhöhungen der Bezüge für Sozial - und Kleinrentner , der
kosten für öffentliche Bauten usw., in denen wir ja immer wie¬
der die Schwankungen der Valuta für einen großen Teil unserer
Binnenwirtschaft auf das Reich übernehmen, kosten dem Reiche
im Jahre 1922—23 bereits weit mehr wie 200 Milliarden.
Ganz abgesehen von der durch die bisherige Methode herbei¬
geführten unheilbaren Zerrüttung unseres Finanzwesens. Der
Abgeordnete Emminger soll bereits, wie der „Fränkische
Kurier", dem wir diese Nachricht entnehmen, hört , telegraphisch
zum Reichskanzler berufen worden sein.

Wozu das deutsche Geld gut ist.
„Mit Schreiben der französischen Wohungskommission

vom2. Juni 1921 wurde für den nach Mainz neu versetzten
Armeebischof die Einrichtung der in Mainz , Kaiserstraße 18,
gelegenen und aus 14 Zimmern bestehenden Wohnung ver¬
langt. An Kosten entstanden für die Einrichtung 292 264,55
Mark, für die Instandsetzung der Wohnung wurde außerdem
seitens der Stadt Mainz ein Betrag von 30 000 Mark ver¬
ausgabt. Außer dem Armeebischof soll in der Wohnung un-
tergebracht werden seine Mutter , seine Schwester und eine
Nichte, ferner der Kammerdiener mit Frau und ein bis zwei
Kindern." So heißt es in der Denkschrift des Reichsschatz¬
ministers über die Kosten der Rheinlandbesetzung. Das kano¬
nische Recht schreibt den katholischen Bischöfen vor, daß sie in
ihrer Lebensführung niemanden durch überflüssige Ausgaben
lästig fallen: caveant, ne superfluis sumptibus cuiquam graves
onerosive sint. Gestattet der Umstand, daß Mutter , Schwester,
Nichte, Diener usw. des französischen Feldbischofs mit deutschem
Gelds unterzubringen und zu erhalten sind, etwa eine Aus¬
nahme von den kanonischen Vorschriften? Vielleicht bringt eine
kleine Anfrage des deutschen Botschafters beim Vatikan an
lompeterfter Stelle Klarheit über diesen Fall.

Heraufsetzung der Preise für das Umlage -Getreide.
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags halte

m seiner Sitzung am 6. September beschlossen, die Reichsr"gie-
rung zu ersuchen, ungesäumt den in Paragraph 50 des Ge¬
setzes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide ans dem
Erntejahr 1922 vorgesehenen Ausschuß zusammenzurufen, um
einen den veränderten Verhältnissen Rechnung tragenden neuen
Preis für das erste Drittel der Getreideumlage festzusetzen.
Der Ausschuß ist heute im Reichsministerium für Ernährung

.und Landwirtschaft zusammengetreten. Die Preise für . das
erste Drittel sind im Gesetz auf 6900 Mark für die Tonne Rog¬
gen und 7400 Mark für die Tonne Weizen bestimmt. Seit der

zwist aufgeben und uns hinter das Programm des Möglichen
stellen, Mann für Mann . Die Ausführungen Graßmanns
wurden mit wachsender Unruhe begleitet. Nachdem er geschlos¬
sen hatte, kam es zu minutenlangen Lärmszenen.

Unsoziales Verhalten der Gewerkschaften.
Dem „Handwerk" schreibt man : Die im Anschluß an die

Markentwertung einsetzende außerordentliche Preissteigerung
aller Waren hat alle Schichten der Bevölkerung hart getroffen.
Während die Unverheirateten infolge der hohen Löhne die
Not der Zeit noch verhältnismäßig gut überwinden können,
trifft sie die Verheirateten, insbesondere die kinderreichenFa¬
milien, um so empfindlicher. Es ergibt sich hieraus die elemen¬
tare soziale Forderung , Lohnaufbesserungen nach dem Famili¬
enstand abzustufen. Die Gewerkschaftenhaben diesem Grund¬
satz nie besonders freundlich gegenüber gestanden, offensichtlich
aus dem Grunde , weil sie die Gegnerschaft ihrer unverheirateten
und radaulustigen Mitglieder fürchten. Ein besonders krasses
Beispiel für das Unsoziale Verhalten der Gewerkschaften in
dieser Frage boten die Ende August zwischen Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Braunkohlenbergbaues im
Reichsarbeitsministerium gepflogenen Lohnverhandlungen.
Die Arbeitgeber erklärten sich bereit, das Hausstandsgeld und
Kindergeld ab 1. September auf je 20 Mark zu erhöhen. In¬
folge des Widerstandes der Gewerkschaftsvertreter mußte die¬
ser Satz auf je 10 Mark ''ermäßigt werden. Dieses Verhalten
verdient in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden, um den Ge¬
werkschaften das soziale Gewissen zu schärfen und ihnen ein
stärkeres Rückgrat im Kampf mit Len jungen Elementen in
ihren Verbänden zu geben.

Ausland.
Eine Absage an Sen politischen Radikalismus in Ungarn.

Budapest , 17. Sept . In der Nationalversammlung brachte
der Abgeordnete Dorcdh (radikale Opposition) unter großer
Unruhe des Hauses die Frage der in Wien lebenden politischen
ungarischen Flüchtlinge zur Sprache. Der ehemalige Mini¬
sterpräsident, Abgeordneter Huszar, erklärte, die Wiener
Flüchtlinge arbeiteten gegen die ungarische Außenpolitik und
wollten eine Aenderung des Regimes erzwingen. Er , Huszar,
sei im Besitz eines Artikels Kunfis , nach dem die Emigranten
eine Liste derjenigen zusammengestellt hätten, die in Ungarn
hingerichtet werden müßten . An der Spitze dieser Liste stehe
der Name des Reichsverwesers Horthy . Mit Leuten, die sich
so zu der ungarischen Nation und ihrem gesetzlich gewählten
Staatsoberhaupt verhielten, gebe es niemals Versöhnung. Die
Worte Huszars fanden bei der Mehrheit des Hauses stürmischen
Beifall.
Belgien mit Sem Aufschub Ser deutschen Antwort einverstanden.

Berlin , 18. Sept . Die Besprechungen zwischen Haven-
stein und der Leitung der Bank von England , die Samstag be¬
gonnen haben, werden wahrscheinlich im Verlaufe des heutigen
Tages fortgesetzt. Die Berliner zuständigen Stellen nehmen
an, daß im Laufe des heutigen Abends die ersten Nachrichten
aus London eintreffen werden, aus denen man sich ein Bild
über den Stand der Verhandlungen machen kann. Die Rück¬
kehr des Reichsbankpräsidenten Havenstein ist im Laufe des
morgigen Abends zu erwarten . Die belgische Regierung hat
dem deutschen Gesandten in Brüssel erklärt , daß sie damit zu¬
frieden ist, wenn sie eine Antwort der deutschen Regierung nach
der Rückkehr des Reichsbankprästdenten Havenstein erhält . Da¬
her dürsten alle Mitteilungen nicht zutreffen, die von einem
Vorgehen der Reparationskommission wissen wollen, weil die
deutsche Regierung die Frist am 15. September nicht eingehal¬
ten hat.
Der Besuch deutscher Arveitervertreter im Wiederaufbau -Gebiet.

Politik in schärfster Weise an . Ayles schreibt: „Die Hauptschuld
an den furchtbaren Metzeleien, deren sich die Türken jetzt schul¬
dig machen, trägt Frankreich, unter dessen mildem Auge diese
Untaten vorbereitet worden sind. Es gibt keinen Menschen, der
die Gewalttaten der Deutschen während des Krieges entschul¬
digt, aber kein von den Deutschen begangenes Verbrechen kann
dem Verbrechen verglichen werden, das Frankreich dadurch be¬
gangen hat, daß es durch seine Jntriguenpolitik die Türken
begünstigte, die heutigen Massakers vorbereitete. Durch die
Haltung Frankreichs in der Türkenfrage ist der Krieg verlän¬
gert worden; den Franzosen haben wir es zu verdanken, daß
Rußland machtlos ist, Mitteleuropa bankerott, Aegypten für
uns verloren, Indien im Aufstand. Schlimmeren Verrat
konnte man nicht begehen."
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das erste Drittes zu erhöhen"und die Spanne , die sich zwischen
dm freien Preisen und diesen festgesetzten Preisen ergibt, zu
vermindern. Eine einmütige Auffassung wurde in der heuti¬
gen Sitzung des Ausschusses nicht erzielt. Die Mehrheit ent¬
schied sich für Heraufsetzung der Preise nach den im Jndexver-
sahren ermittelten Produktionskosten der Monate August bis

.Oktober und der diesjährigen geringen Ernte -Erträgnisse . Sei-
' teils des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
mrden diese Beschlüsse zur Kenntnis genommen und erklärt,
daß die erforderlichen Schritte für eine angemessene Erhöhung
des Preises für das erste Umlagedrittel in die Wege geleitet
würden.

Den Bruderzwist aufgeben.
Berlin , 16. September . In einer der von den beiden

sozialistischen Parteien und der Gewerkschaftskommission ver¬
anstalteten Versammlungen in Groß -Berlin führte der zweite
Bor-sitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes,
Graßmann, u. a . aus : Nur die Beeinflussung des Auslandes
Nr Festigung unserer Valuta kann uns die Besserung bringen.
Vir haben deshalb unseren gesamten internationalen Einfluß
aufgebotsn und selbst in Frankreich Maßnahmen für einen Um¬
schwung der öffentlichen Meinung und der Regierungshaltung
ergriffen. Ein Verbrechen aber ist es, das deutsche Volk glau¬
ben zu machen, daß es in seiner eigenen Kraft liege, sich aus
diesem Wirrsal befreien zu können. Kein Kongreß, kein Ge¬
neralstreik, selbst nicht die völlige Herbeiführung der Politischen
und wirtschaftlichenMacht des Proletariats könnte dieses ge¬
wünschte Ergebnis haben. Wir müssen deshalb den Bruder¬

tärs des Aktionskomitees für die besetzten Gebiete, Doucedame,
Bevollmächtigte mit weitgehenden Vollmachten nach Paris zum
Abschluß einer größeren Lieferung von Material zum Wieder¬
aufbau des zerstörten Gebietes zu entsenden, annehmen. Eins
Abordnung der deutschen Verbände wird am Dienstag hier
erwartet . Unter dem Vorsitz des Abgeordneten und Bürger¬
meisters von Lens, Baslh , wird eine Sitzung des Aktionskomi¬
tees stattfinden, der die deutschen Delegierten beiwohnen wer¬
den. In dieser Sitzung sollen wichtige Entscheidungen über
die Verwirklichung des Wiesbadener Abkommens, des Abkom¬
mens Bemelmans und des Abkommens zwischen Stinnes und
Lubersac getroffen werden. Der Generalsekretär des Allgemei¬
nen Gewerkschaftsbundes, Jouhaux , Vorsitzender des Bauarbci-
terverbandes, wird der Sitzung beiwohnen.

Englischer Appell an Amerika.
London, 16. Sept . In einer Arbeiterversammlung in

Nieuport auf der Insel Wright hielt der Arbeiterführer Cleng
eine Rede, in der er sagte^ der Zustand Europas bedeute eine
Verurteilung der Staatsmänner , die für die Alnnähcrung nach
dem Krieg verantwortlich seien. Die Zunahme der Armut
werde zur Revolution und zum Bolschewismus Veranlassung
geben. Es müsse mit dem Plan der Arbeiter bezüglich der
Reparationen der Versuch gemacht werden. Amerika sei nicht
schuld am Krieg, aber Amerikas Mitwirkung sei entscheidend,
um zu einer Regelung zu kommen.

Scharfe englische Angriffe gegen Frankreichs Orientpolitik.
London , 16. Sept . Im offiziösen „Daily Telegraph"

greift das Unterhausmitglied B . Ayles die französische Orient

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 19. Sept . Aus Leserkreisen geht uns folgen¬

des zu: Der Vortrag des Generals von Lettow-Vorbeck am letz¬
ten Samstag hatte sich eines überaus zahlreichen Besuchs aus
allen Kreisen der Bevölkerung ohne Unterschied des Standes
oder der Partei zu erfreuen und es zeigte sich so recht, in
welch hoher Achtung und Wertschätzung der hochverdiente Gene¬
ral beim ganzen Volk steht. Umsoweniger war es angebracht,
daß die Veranstaltung einseitig von einer Partei (Bürger¬
partei) ausging . Wir sind der Ansicht, daiß man verdienten
Männern , wie General von Vorbeck, den man füglich zu den
Volksheroen rechnen darf, keine guten Dienste erweist, wenn sie
zu Vorspanndiensten für parteipolitische Propaganda benützt
werden. Sie sollen Gemeingut des ganzen Volkes sein und
bleiben und deshalb über den Parteien stehen. Dann laufen
solche Männer auch nicht Gefahr , daß ihren Vorträgen Schwie¬
rigkeiten entgegengesetzt werden, wie dies anderwärts schon der
Fall war . Ein Eingesandt zu dem Vortrag wollte doch angeb¬
lich Len vaterländischen Charakter der Veranstaltung voran¬
stellen, weshalb dann den inneren Widerspruch mit einer ein¬
seitigen Parteieinladung ? Wir sind der Meinung , daß man
solchen Veranstaltungen den Gedanken der Einigung und Nä¬
herbringung des Volkes voranstellen sollte und möchten wün¬
schen, daß solche Veranstaltungen entweder von allen Parteien
gemeinsam oder noch besser von einer unparteiischen Stelle aus¬
gehen.

Neuenbürg , 19. Sept . Der Witterungscharafter ist z. Zt.
so unbeständig wie im April . Nach einer ziemlich kalten Nacht,
die da und dort Reif brachte, haben wir heute prächtiges
Herbstwetter. Ob's Wohl anhält?
Gedenkfeier des Gesangvereins„Llederkravz" Gaistal.

Herrenalb , 14. Sept . (Unlieb verspätet.) In stiller, be¬
scheiden begrenzter Arbeit sind dem Verein 25 Fahre dahin
geschwunden; zur Abhaltung einer Gedenkfeier veranlaßten ihn
weder Vergnügungssucht noch geschäftliche Momente, sondern
einzig und allein das Bestreben, in zwanglosem Wettbewerb
mit befreundeten Nachbarvereinen zu lernen und sich wei¬
ter zubilden.  Trotz der Ungunst der Witterung und trotz
des Ausbleibens einer Reihe von Vereinen ist dieses Ziel er¬
reicht worden. Mancher prächtige Liedervortrag hat uns ge¬
zeigt, wie man in Auffassung der Komposition, in der Text¬
behandlung, in Rhythmik und Dynamik, Tonbildung usw. stets
neuen Aufgaben gegenübersteht und zuletzt zur Erkenntnis
kommt: Sieh mal an , so hättest du's angreifen sollen! Das ist
Wohl die Hauptsache und einen verregneten Sonntag wert.

Der Abend des Samstags brachte einen hübschen Fackel¬
zug, die Schuljugend voran . Auf dem Turnplatz boten die
Schüler der Oberklasse Aufmärsche und Reigen, worauf die
Vereinsleitung an alle Schüler Wurst und Brot verteilte. Der
Unterhaltungsabend im Gasthaus zur Linde wurde verschönt
durch Vorträge der Wandervogelgruppen ans Karlsruhe und
Pforzheim (Waldteufel und Justizrat Dr . Huber ) . Sechs
Ehrenurkunden kamen zur Verteilung : Wilhelm Keller,
Rudolf Müller,  Johann Stoll,  Jakob Weiß,  Christ.
Weißinger  und Wilhelm Weißinger.  Die Festdamen
stifteten 3000 Mark in die Vereinskasfe als Grundstock für An¬
schaffung einer Fahne.

Am Sonntag vormittag 11 Uhr zog der Verein unter Vor¬
antritt der Musik und der Festdamen nach Herrenalb , wo aus
der Ochsenbrücke die feierlichen Akkorde des Festchorals erschall¬
ten. Ein einfaches Essen im Hotel „Deutscher Hof" fand treff¬
liche Würze durch Ansprachen von Hotelbesitzer A. Ha über
und Hubertus Waldteufel.  Der Festzug durch die sehr
hübsch dekorierten Straßen mußte aufgegeben werden; im
Saale des Konversationshauses fand in der Hauptsache das
Nachmittagsprogramm seine Erledigung . Den Begrüßungs¬
chor „Willkommen seid uns , Brüder " von O. Löffler trugen
die beiden Vereine Herrenalb und Gaistal unter Leitung von
Hauptlehrer Brehmayer mit schönem Gelingen vor. Begrü¬
ßungsansprachen hielten Vorstand Karl Weißinger,  Gau¬
vorstand Klauser,  Neuenbürg , und Stadtschnftheiß Gr üb.
Die Festrede von Oberlehrer Müller  gab einen geschichtlichen
Rückblick auf die Entwicklung des Männergesangs und gedachte
der Toten des Vereins. Mit wohlabgerundeten Liedervorträ¬
gen erfreuten die Vereine von Bernbach, Gaggenau , Herren¬
alb, Lautenbach, Loffenau und das Liederkranzguartett Neuen¬
bürg . Aus dem Festplatz sangen noch mit demselben warmen
Beifall die Vereine von Neusatz (Liederkranz und gemischter
Chor), Liederkranzguartett Neuenbürg, Rotensol und Gaistal.
Es war eine Lust, den regen Wetteifer und die beseelte Freude
am edlen deutschen Liede auf so mannigfaltige Art kennen zu



lernen . Im Konversationshause klang die schlichte Feier aus.
Den Kernpunkt bildeten die Gesangsvorträge der beiden be¬
freundeten festgebenden Vereine, zwei Volksstücke„Das deutsche
Lied" in 9 Bildern und „Rest" oder der „Sängerwettstreit in
Bergershausen " von H. Waldteufel und Rezitationen von
Justizrat Dr . Huber - Karlsruhe . Begeisterte Aufnahme
fanden dazwischen die wertvollen, von hoher Gesangskultur
zeugenden Gesänge des Doppelquartetts Ettlingenweiher , eine
frohbegrüßte Beigabe des reichhaltigen Abendprogramms.
Möge den Verein bei seinem ferneren Streben in ungestörter
Eintracht das Bewußtsein stärken, einer guten Sache dienstbar
zu sein!

Württemberg.
Stuttgart , 16. Sept . (Der heimgekehrte „Kriegsgefan¬

gene".) Wie uns die Kriegsgefangenenstelle Württemberg mit¬
teilt, hat sich die kürzlich schon ausgesprochene Vermutung
nunmehr nach den Feststellungen der Kriminalpolizei Aschaffen¬
burg bestätigt, daß nämlich der angebliche Avignongefangene
Schmitt sich als ein Schwindler entpuppt hat . Die Mahnung
zur Vorsicht vor solchen Leuten, die, angeblich aus Gefangen¬
schaft zurückkehrend, von längst Vermißten oder Gefallenen neue
Kunde zu bringen vorgeben, bleibt daher durchaus am Platze.

Stuttgart , 18. Sept . (Ein württ . Sachlieferungsabkom-
men.) In Württemberg ist in aller Stille ein Sachlieferungs-
Abkommen zwischen einer süddeutschen und einer französischen
Interessengruppe zustande gekommen, nämlich zwischen der
Gruppe Gallieni und der Württ . Rohstoffgesellschaftm. b. H.
unter Direktor Dr . Schuon . Die württ . Rohstoffgesellschaft
soll sich verpflichtet haben, Lieferungen in Höhe von wenigstens
200 Millionen Franken zu übernehmen. Sie werden durch
Sachlieferungs -Schecks bezahlt und Deutschland auf Entschädi¬
gungskonto gutgeschrieben. Die finanzielle Abwicklung ge¬
schieht französischerseits durch die Banque de Paris des Pays
Bas , deutscherseits durch diê Kommerz- und Privatbank , Filiale
Stuttgart.

Stuttgart , 18. Sept . (Sinnloses Geschwätz.) Man hat
noch immer versucht, aus Gesprächen in der Eisenbahn sich ein
Urteil über die Ansichten im Volk zu bilden. In einem dieser
Gespräche wurde nun kürzlich erörtert , wie man einige größere
Bauernanwesen dem Erdboden gleichmachen und daß man Lei
dieser Gelegenheit sich wohl mit Weizen versorgen könne. Die
also redeten, waren Schwenninger Arbeiter , auf der Heimfahrt
begriffen. Ihnen kann man solche Reden nicht einmal ver¬
übeln, schreibt der Landw. Hauptverband dazu, sie werden seit
Jahren systematisch gegen den Bauernstand verhetzt und die
Arbeiterführer nehmen auch die beste Gelegenheit nicht wahr,
um gerechte Aufklärung zu verbreiten. Es wäre gewiß trau¬
rig, wenn tatsächlich einmal versucht würde, diese aufgepeitschte
Stimmung zum Ausgang unbesonnener Handlungen zu ma¬
chen. Jedenfalls ist sicher, daß dieses Spiel mit dem Feuer und
diese Art von Gegnerschaft im bäuerlichen Lager bekannt sind
und daß man notgedrungen sich nachgerade entschließen muß,
den Drohungen vorsorglich Rechnung zu tragen.

Urach, 18. Sept . (Warmherziger Aufruf .) Oberamtmann
Adae erläßt an die Bäuerinnen des Bezirks eine Aufforderung
zur regelmäßigen Milchablieferung. Es heißt darin : Ihr
Bäuerinnen , denkt an die Mütter in der Stadt , denen angesichts
ihrer abgemagerten Kinder das Herz blutet ; gedenket der Kran¬
ken und Alten ! Zeiget, daß die Bäuerin der Alb das Herz auf
dem rechten Fleck hat!

Metzingen, 18. Sept . (DeutschdemokratischerJugendtag .)
Am Sonntag fand die Landesversammlung der deutschdemokra¬
tischen Jugend statt. Am Samstag hielt Professor Karl Höl-
der-Stuttgart ein Referat über „Deutsche Not und deutsche
Jugend ". Am Sonntag fand dann der Vertretertag unter
dem Vorsitz von E . Wildermuth statt. Nach verschiedenen Re¬
feraten über die Jugendfrage wurde eine Entschließung ange¬
nommen, in der die Versammelten sich zum Geiste der großen
deutschen Jugendbewegung bekannten und sich voll auf den
Boden der deutschen Republik stellten. Eberhard Wildermuth
wurde wieder zum 1. Vorsitzendengewählt.

Bückingen, 18. Sept . (Weinuhr .) Seit einigen Tagen
hängt im Gasthaus zum Posthorn eine historische Weinuhr , die
wohl in Württemberg die einzige sein wird. Es ist eine Nach¬
ahmung des Originals im Museum in Braunschweig. Der
Uhrkörper ist ein Weinfäßchen, die Ziffern find aus Sektkorken,
die Zeiger ein Korkzieher und ein Hausschlüssel. Das Pendel
besteht aus einem Spazierstock. Die Gewichte sind 3 Wein¬
flaschen

Waldsee, 18. Sept . (Güterwagenberaubung .) Ein auf
der Bahnstation stehender mit Plomben verschlossener Stück¬
gutwagen wurde erbrochen und für annähernd 25 000 Mark
Waren (Zigaretten und Kleidungsstücke) daraus entwendet.
Vom Täter hat man noch keine Spur.

Friedrichshofen, 18. Sept . (Flugzeuge für Spanien .) Die
Flugzeugwerft des Luftschiffbaus Zeppelin in Seemoos a. B.
hat im Juni d. Js . ihr erstes Friedensflugzeug „Do-Komet"
nach Spanien abgeliefert. In Sevilla hat Flugzeugführer Nie¬
mayer große Erfolge mit diesem Eindecker erzielt. Der „Do-
Komet" ist ein Metall -Landflugzeug mit 6zylindrigem Motor.
Sämtliche Verspannungen sind in das Innere des Rumpfes
verlegt und das Flugzeug besitzt eine Kabine für 4 Personen.

Baden.
Pforzheim , 18. Sept . Am 16. September , abends 9 Uhr,

wurde aus dem Hause obere Augasse 23 polizeiliche Hilfe ver¬
langt , weil der dort wohnende verheiratete Gelegenheitsarbei¬
ter Philipp Zimmermann eine Frau bedroht hatte . Es begab
sich eine Polizeipatrouille sofort an Ort und Stelle und nahm
den Tatbestand auf . Als die Patrouille ihre Tätigkeit beendigt
hatte und eben die Treppe hinuntergehen wollte, kam ihr Zim¬
mermann in dem dunklen Gang mit einer Axt nachgesprungen
und schlug auf einen der beiden Polizeibeamten ein. Der
Schlag konnte durch Abwehr mit dem Säbel Wohl etwas ge¬
mildert werden, hatte aber doch eine schwere, lebensgefährliche
Kopfverletzung des getroffenen Polizeiwachtmeisters zur Folge,
so daß sofort Aufnahme ins Krankenhaus erfolgen mußte. Der
Täter wurde festgenommen und mußte vorläufig ebenfalls in
das Krankenhaus ausgenommen werden, da er durch Säbelhiebe
einige leichte Kopfverletzungen davontrug . Der Zustand des
verletzten Polizeiwachtmeisters ist bis jetzt unverändert.

Neuenburg , 13. Sept . Zwei Pariser Radfahrer , die in
Deutschland je ein Fahrrad gekauft hatten, versuchten, die Ei¬
senbahnbrücke, die für Fuß - und Wagenverkehr gesperrt ist, zu
überschreiten. Deutsche Zollbeamte nahmen sie fest, bevor es
ihnen gelang, ihr Vorhaben auszuführen . In ihren Rucksäcken
führten sie außerdem Schmugglerware mit sich. Diese und die
Räder wurden beschlagnahmt; die beiden Radfahrer wurden
nach ihrem Heimatland ausgewiesen.

Bühl , 17. Sept . Der lange Regen verursachte Hochwasser.
In Bühlertal mußte die Feuerwehr gerufen werden, ebenso in
Ottenbülen . An mehreren Stellen wurden die Straßen durch
die Fluten aufgerissen; an Sägewerken und Wiesen wurde gro¬
ßer Schaden angerichtet; viel Heu wurde fortgeschwemmt. In
Kappelrodeck mußten mehrere Wohnungen geräumt werden.
Im Laufe des Samstag ging das Wasser zurück. In Renchen
wurde ebenfalls viel Futter durch das Hochwasser verdorben,
wodurch viele Landwirte großen Schaden erlitten.

Offcnvurg, 16. Sept . Die Kinzig führt seit heute morgen
Hochwasser. Hunderte Zentner Oehmdheu, das infolge des
Regens nicht eingebracht werden konnte, wurden fortge¬
schwemmt.

Waldshut , 16. Sept . Ein mit vier Personen besetztes Au¬
tomobil, das gestern nachmittag von Schaffhausen die Straße
nach Rafz verfehlte und beim Wegweiser am Ausgang gegen
Festetten kehren wollte, kam ins Rutschen, überschlug sich und
stürzte den steilen Abhang hinunter . Hierbei wurde einer In¬
sassin die Brust eingedrückt. Der Tod der Verunglückten trat
sofort ein. Die anderen drei Personen kamen mit dem Schrei¬
ben davon.

Donaueschingen, 18. Sept . Die Berufung des Gemeinde¬
rates gegen Las Urteil des Schlichtungsausschussesin der Pen¬
sionsfrage des Bürgermeisters a. D . Schön kam am Freitag im
Landesschlichtungsausschuß Karlsruhe zur Verhandlung . Die
Berufung des Gemeinderats wurde zurückgewiesen. Die Stadt
muß zahlen.

Vermischtes.
Zucker für unsere Kinder. Der Bad . Landesverbaüd für

Säuglings - und Kleinkinderfürsorge macht auf eine ernste Ge¬
fahr aufmerksam, die alle Säuglinge bedroht, die auf künstliche
Nahrung angewiesen sind. Die Gefahr besteht darin , daß die
Mütter der Kindermilch in der jetzt üblichen Verdünnung kei¬
nen oder doch zu wenig Zucker zusetzen. Ein Kind im 1.
Lebensvierteljahr sollte täglich 7—8 gestrichene Kaffeelöffel voll,
und vom 2. Vierteljahr an 9—10 Kaffeelöffel voll Zucker er¬
halten. Der Zucker ist ein unersetzlicher Nährstoff für den
Säugling . Daher muß Zucker in genügender Menge zu einem
erschwinglichen Preis den Müttern zur Verfügung gestellt wer-

Der Schimmelreiter
Aoveit« von Theodor Storm. 02

Das Woffor war , trotz des schützenden Deiches, auffallend
unbewegt; der Reiter konnte es nicht getrübt haben: ich sah
nichts weiter von ihm. Aber ein anderes , iah ich, das ich
mit Freuden jetzt begrüßte : vor mir , von unten aus dem
Kooge, schinmrerten eine Menge zerstreuter Lichtscheine zu mir
herauf : sie schienen aus jenen langgestrecktenfriesischen Häu¬
sern zu kommen, die vereinzelt auf mehr oder minder hohen
Werften lagen : dicht vor mir aber auf halber Höhe des
Binnendeiches lag ein großes Haus derselben Art ; an der
Südseite, rechts von der Haustür , sah ich alle Fenster erleuch¬
tet: dahinter gewahrt« ich Menschen und glaubte trotz des
Sturmes fi« zu höre«. Mein Pferd war schon von selbst
auf de« Weg cm, Deich hinabgeschritten, der mich vor die
Tür des Hanfe» führte. Ich sah wohl, daß es ein Wirtshaus

de»« vor de« F enster« gewahrte ich dn sogenannten
„Ricks", da» heißt auf zwei Ständer « nchend« Balken mit
groß«« eHeien«  Ringe «. zw« Lobende« des Vietze« mch der
Wwh «, Ute tzter haltmachten.

Ich dond da« «e ine « , «ne « derselbe« mH « »erwies es
dem« de« Knecht», der mir bei« Eintritt « de« Flur «nt»
ziMnta « , „Ißt hier BechmnmlungT" ftng ich ihn. da mir
setztd« >Mch «i« G«oä» chch vo « MenfchenMmrnennnd Sicher-
Mw«« «ns der St ube»ekür entgegendrang.

„Je « nll so wat ." entgegnete der Knecht, « es plattdeutsch
— nNd ich nchechr nachher, daß dieses neben de« Friesischen
Pur ßchn« seit Sb« Hemdeot  Jahre « im Schwa«g« gewesen
tzss— „Dd ,t g» eif« , GevoLenüchttgten« , wecke vo« de « «er»
Intwechenten* Bot i» «« st tzoge Water !"

Nt» ich eintest, tzch ich M« « s« Dutzend Männer « l
,«,, « Ttzche Ptzm, hier nnter dn» Fenster« entlong lies: «ine

stnn» dnrcnst. « ch «» bssonde« tzottttchsr
PffMU Mk ckPWMWWlM IWWrM M srWUV» .

^ KM. » «ch M

sagte ich, mich zu jenem Manne wsndeird; „es ist bös Wetter
draußen : die Deiche werden ihre Not haben !"

„Gewiß," erwiderte er: „wir . hier an oer Ostseite, aber
glauben jetzt außer Gefahr zu sein; nur drüben an der
anderen Seite ift's nicht sicher: die Deiche sind dort meist noch
mehr nach altem Muster : unser Hauptdeich ist schon im vo¬
rigen Jahrhundert umgelegt. — Uns ist vorhin da draußen
kalt geworden, und Ihnen, " setzte er hinzu, „wird es ebenso
gegangen sein; aber wir müssen noch ein paar Stunden aus-
halten ; wir haben sichere Leute draußen , die uns Bericht
erstatten." Und eh« ich meine Bestellung bei dem Witte
machen konnte, war schon ein dampfendes Blas mir hin-
geschoden.

Ich erfuhr bald, daß mein fresndlicher Rachbar der Deich¬
graf fei; wir waren «ns Gespräch gekommen, «nd ich hatte
begönne«, chm meine seltsame Begegnung aus dem Deiche
M erzählen. Er wurde aufmerksam, und ich bemerke plötzlich
daß alles Gespräch «mH« verstummt wo«. „Der Schimmet-
veiter!" ries ein« an» der Gesellschaft, «nd eine Bewegung
de» Erschreckens ging durch die übrige« .

Der Deichgras war auf gestände«. „Ihr braacht nicht z«
erschrecken," sprach « über de« Tisch hi« : Im » ist nicht bloß
für uns ; Lrmo 17 Hai es auch tzene« dtttbe* gegslle» ; « öge«
ße aus alles vorgefaßt sein!"

Mich wollte »achtrSglkh «tz» Ara »»«« Überlaufne: „ver¬
zeiht!" sprach ich. „was ist da» rntt dem Schimmelrnt « ?"

Abseits hinter dem Ose« , et« wenig gebückt, saß «tu
Lei««« Hag« « Mann i« einem abgeschabte« schwarzen Rück¬
tet« ; die ei«« Schult« schien ei« wenig a«sge» achse«. Er
hatte mit keinem Worte an der Unterhalt»«? der andere«
taSgenommen, ab« seine bei den» spärliche« graue« Haupi¬
tz« » noch mme« «nt dunkle« Wimper, besäumte« 8 »ge«
-eigde» dentlich, dnß « nicht Pun Tchtos hi« sstze.

G»>>« dich«« fkrckbe der voichgr ch seine Hand: „Unser
Sdtznimetst« " fê ie « mit eecheben« Stimme, „Zeiri> vo«
mn tzi« Ihn» dm» « « beste« « ,Shie« kSnnne: funtüh nnr

MststchnsteM? Mrffe veM «« « «» beschaffenn tiude ."

den. Seine Beschaffungsmöglichkeit hat sich unerträglich
schlechtert. Der Jnlandszucker ist aus allzu durchsichtigen Grün,
den aus dem Handel verschwunden und die Mütter müssen sog
Auslandszucker zum fünffachen Preis beschaffen, oder falls s„
das nicht können, ihre Kinder zugrunde gehen lassen. An alle
denen die Gesunderhaltung unseres Volkes eine Pflicht ist
muß eindringlich appelliert werden, energisch Vorkehrung«, ^
treffen, daß der Zucker, dieses unersetzliche Nahrungsmittel fj,
unsere Kinder, unseren Müttern in genügender Menge und z,
angemessenem Preis wieder zur Verfügung steht,

Ein trübes Bild . Eine Verhandlung , deren Einzelheit!,
ein Schlaglicht auf unsere Zeiten werfen, spielte sich dies«
Tage vor dem Schlichtungsausschuß in Köln ab. Die Leitung
einer Brikettgrube hatte einem als Auflader in der Grube be¬
schäftigten Oberleutnant a. D ., der den Krieg als Führ « ein«
Pionierkompanie mitgemacht hat , gekündigt, weil er infolge
eines Augen- und Ohrenleidens nicht mehr in der Lage sei, die
Ansprüche zu erfüllen. Da der Gekündigte die Kündigung nicht
gelten lassen wollte, ging die Sache an den Schlichtungsau^
schuß. Vor diesem wurde u. a . der Vorsitzende des Gruben-
Betriebsrates als ZeMe vernommen. Er sagte u. a.: „Tu
Offiziere sind zwar im allgemeinen nicht meine Freunde . Be<
züglich unseres nunmehrigen Arbeitskollegen muß ich ab« ft,
gen: Hut ab vor diesem Manne , der sich seiner Arbeit nicht
schämt!" Da tatsächlich aber festgestellt wurde, daß der ehe¬
malige Offizier infolge seiner Krankheit nicht mehr voll ar-
beitsfähig sei, neigte sich die Sache zu Gunsten der Grubenver¬
waltung . Nun machte der Betriebsratsvorfitzende den Vor¬
schlag, man möge den Gekündigten als Essenträger und Kaffee,
jungen in der Grubenkantine weiter beschäftigen. Der Vor¬
sitzende fragte den Oberleutnant a. D ., ob « diesen Post«,
übernehmen wolle, was dieser ohne Zögern bejahte. Dies«
Fall "steht übrigens nicht vereinzelt da. In den westfälisch«,
Kohlenzechen sind geistig hochstehende Leute massenhaft beschijf,
tigt . Unter den Tagschichtlern einer Hammer-Zeche befinde«
sich z. B . elf Studenten , vier Junglehrer , ein Redakteur und
ein Doktor der Staatswissenschaften, die hier infolge Stellen¬
mangels in ihren Berufen ihr Brot verdienen müssen.

Er ka«n stchs leisten. Auf der Hundeausstellung in Fraich
furt bezahlte ein Amerikaner einem bayerischen Hundezücht«
für einen Hund Len Betrag von 150 Dollars , das sind zur Zei!
etwa 200 OM Mark.

Eine aufregende Theateraufführung . Aus Recklinghausen
wird gemeldet: Als die Neue Volksbühne in Hüls das Drcmii
„Schuldig " aufführte , wurden 7 Personen , 5 weibliche und i
männliche, durch das aufregende Spiel ohnmächtig. Die frei¬
willige Sanitätskolonne mußte die Personen fortschaffen.

Hoffnungsvolle Jugend . Rohe Menschen haben nach!?
die Mutter -Gottes -Statue in Viernheim (Hessen) mit Gewalt
niedergerissen und zerschlagen. Die Verbrecher, zwei jugend¬
liche Burschen, wurden ermittelt und nach Lampertheim ge¬
bracht. Das zerstörte Denkmal stellte den Kriegerdank der Ve¬
teranen 1870—71 dar und war die einzige Zierde des Viern¬
heim« Straßenbildes.

Das Zeitungssterben . Das soeben erschienene vierteljähr¬
liche Ergänzungsheft zur amtlichen Zeitungsliste für das Jahr
1922 verzeichnet abermals 226 Zeitungen und Zeitschriften, dir
ihr Erscheinen eingestellt haben. Einige Berliner Tageszeitun¬
gen haben die täglich -einmalige Erscheinungsweise eingeführt
In längstens ein bis zwei Monaten werden alle Berliner Blät¬
ter zu dieser Einschränkung gezwungen sein.

Der Kampf gegen die Schundliteratur . In Deutschland
sind etwa drei Milliarden Schundhefte im Umlauf . Gemeinsam
mit den Kultusministerien der Länder und den Magistraten der
Städte will die Zentrale zur Bekämpfung der Schundliteratur
Mitte Oktober eine Schundkampfwocheveranstalten . Es soll
mit schärfsten Mitteln gegen die Händler von Schnndschriften
vorgegangen werden.

Auslands -Zeitungspreis . Am weitesten sind noch die
deutschen Zeitungen vom Weltmarktpreis entfernt . Während
die deutschen Blätt « fürs 4. Vierteljahr 1922 etwa 600— tOOV
Mark fordern, kosten die „Baseler Nachrichten" 3918 Mark, der
„Berner Bund " 3408, die „Neue Zürcher Zeitung " 3834, da?
„Algemeen Handels lad" Amsterdam 5547, das „Prager Ta-
geblatt " 2598, die „Bohemia " 2118, der „Daily Herald " 79A
Mark, „Manchester Guardian " 9099 Mark . Noch erheblich
teurer sind Fachblätter, besonders Handelszeitungen. Das hol¬
ländische „Nieuwe Algemeen Effectenblad" kostet im Viertel¬
jahr nicht weniger als 29 574 Mark.

„Ihr scherzet, Deichgraf!" kam die ettoar kränkliche
Stimme des Schulmeisters hinter dem Ofen hervor, „daß
Ähr mir Euern dummen Drachen wollt zur Seite stellen!"

„Ja , ja, Schulmeister!" erwiderte der andere ; „aber bei
den Drachen sollen derlei Geschichten am Vesten in Verwah¬
rung sein!"

„Freilich!" sagte d« kleine Herr ; „wir sind hierin nicht
ganz derselben Meinung ;" und ein überlegenes Lächeln glitt
über das feine Gesicht.

„Sie sehen wohl," raunte der Deichgras mir ins Ohr.
„« ist immer noch ein wenig l)vchmütig; « hat in seiner
Jugend einmal Theologie studiert und ist nur ein« verfehlten
Brcrutschast wege« hier in sein« Heimat als Schulmeister
behänge« geblieben."

Dies« war inzwischen aus sein« Oferrecke hervor gekom¬
men und hotte stch neben mich a« den lang«« Tisch gesetzt.
„Erzählt, « zählt n«r, Schulmeister," riefen ein paar der
Jüngere « aus der Gesellschaft.

„Ru« freilich." sagte der Alte, sichz« mir weech--« d. „will
ich - er« zu Willen sei» ; ab« es ist viel Aberglaube dazwischen
und eine Kunst, es oh«e diese« zu erzählen."

„Ich muß Tuch bitte«, den nicht auszulaffrn, " « widerte
ich; „tränt mir nur zu. daß ich schon selbst die Spreu vom
Wckze« sonder« werde!"

Der Lite sah « ich mit verstiindrusvollen, Lächei« an:
„Ru« akfol" siezte « . „I « der Mitte der vorige« Jahrhun¬
dert», oder oeetmehr. « u genaner zu be- i« ««« , ssr und
»ach derselbe«, gab » hi« sine« veützgrase« , der vcm Deich-
«nd Slcksach« , mehr verstand, als Bauer « ««ü Hofbesitzer
sonst: zu verstehe« pflege« ; aber e» reichte doch wohl kaum,
bon« « a » die studierte« Fachleute durSb« ««bergesihrredm,
ha»«« hatte er wenig Wslese« : sei« Wisse, hatte er sich, wen«
auch »«» LlndaeS-eine» u». nur stssber anaGesem»«« . Ähr hör¬
bet wohl schau. Ho« , die Feiest« vachueu>ut . «»b habet auch
«aatzl schau » er « ch« « , Hana Mouneste, »a« Fahretoft
«ssde« hchaeu. har tt« van « war » eh hach vuGeleu «»d See-
ntzaa«. TaLMapa« nutz SrHelu « achau teuute.
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, Grotzfeuer im Hafen von New Orleans. Am Freitag
nacht brach in dm Hafenanlagen von New Orleans ein Feuer
aus, durch das fünf Block von Werstgebäuden und Magazinen
eingeäschert wurden. Der Schaden beläuft sich auf über fünf
Millionen Dollar . Der deutsche Frachtdampfer „Elfe" der
Firma Hugo Stinnes geriet in Brand, konnte aber in den Fluß
Mausgebracht werden, ehe er ernsten Schaden erlitt.

Handel und Verkehr.
Nagold, 18. -Sept . (Obstmarkt.) Zugeführt warm 50

Säcke Mostobst, 40 Körbe Tafelobst und 4 Körbe Zwetschgen.
Preis für Mostobst 75—90 Mark, für Tafelobst 200—300 Mk.,
Zwetschgen 250—300 Mark je der Zentner.

Stuttgart , 18. Sept . (Landesproduktenbörse.) DaS An¬
gebot in alter Ware hat fast ganz aufgehört, auch in neuem Ge¬
treide, dessen Qualität vielfach recht mangelhaft ist, sind die
Zufuhren nicht groß, da die Landwirte noch vielfach mit Ernte-

-arbeiten beschäftigt sind. Bei schleppendem Gefchäftsgang ha¬
ben die Preise in abgelaufener Woche keine wesentliche Verän¬
derung erfahren. Es notierten je 100 Kilogramm ab württ.
Station: neuer Weizen je nach Lieferzeit 5500—6300(5500 bis
6500), neue Sommergerste je nach Qualität und Provinenz

, 1800—6000 (4800—6000), Roggen neu 5200—5600 (unverän-
^dert), Weizenmehl Nr . 0 9850—9950 (9600—9700), Brotmehl
9250—9350 (9000—9100), Kleie 3100—3200 (3000—3200),
Heu neu 1250—1400 (1250—1400), drahtgepreßtes Stroh
1200—1500 (1100- -̂1350).

Balingen , 17. Sept . (Markt .) Die Zufuhr auf dem letz¬
ten Schweinemarkt betrug 415 Stück Milchschweine. Der Han¬
del war flau ; ein kleiner Rest blieb unverkauft . Der Preis
für ein Milchschwein betrug 1800—3500 Mark. Auf dem
Obstmarkt kosteten Tafeläpfel das Pfund 4—5 Mark, Birnen
1 Mark, Pflaumen 4 Mark, Fallobst Aepfel und Birnen 100
bis 200 Mark der Zentner . Die Zufuhr betrug zirka 300
Zentner.

Pforzheim, 16. Sept . (Schweinemarktbericht vom 13. und
11. September.) Die beiden Märkte wurden mit 23 Läufer¬
und 26 Milchschweinen beschickt. Verkauft wurden 18 Stück
Läuferschweine zu 6500—7200 Mark das Paar . Milch¬
schweine kostete das Paar 3400—5400 Mark . Der Handel
war lebhaft.
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Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 18. Sept . Die gesteigerte Anziehungskraft,

die die fortschreitende Geldentwertung der letzten Zeit auf
Angehörige währungsstarker Länder ausübt, hat das Mini¬
sterium des Innern veranlaßt, den Nachgeordneten Stellen
erneut die mehrfach erteilten Anweisungen einzuschärfen,
wonach die Ortspolizeibehörden und Landjäger die Aufgabe
haben, jeden Ausländer, der verdächtig ist, ohne förmlichen
Paß und Sichtvermerk die Grenze überschritte» zu haben,
dem Amtsgericht vorzuführen. Die Weisung gilt namentlich
auch gegenüber solchen Fremden, die mit den Grenzübertritts¬
scheinen des sogenannten kleinen Grenzverkehrs aus der
Schweiz nach Baden gelangt sind und von dort entgegen
den bestehenden Bedingungen sich Württemberg zuwenden,
um hier den Stand ihres Geldes auszunützen. Auf die be¬
sonders wichtige Maßnahme der Überwachung der Fremden
in den Gasthöfen, wie sie in den größeren Gemeinden schon
lange bestebt, ist nachdrücklich hingewiesen worden.

Karlsruhe , 18. Sept . Auf dem badischen Parteitag
der Unabhängigen SozialdemokratischenPartei, der am
Sonntag hier stattfand, wurde die Landtagsabgeordnete Krida

Inger wegen parteischädigenden Verhaltens aus der Partei
ausgeschlossen. — Der Parteitag hat sich grundsätzlich mit
der Vereinigung der beiden sozialdemokratischen Parteien ein¬
verstanden erklärt.

Münche», 18. Seplbr. Der bayerische Kohlenbergbau
hat im August eine wesentliche Steigerung erfahren. In
der Förderung wurden erzielt: Bei Pechkohle 80022 Ton¬
nen, bei Steinkohle 5254 Tonnen und bei Braunkohle^ . .

Luser« Poftbezieheru
zur besonderen Keachtnug!
Ein Kilo Zeitungsdruckpapier kostet 84.—, das

420 fache des Vorkriegsprerses! Dieser Papierpreis
mußte notgedrungen zu einer ungewöhnlichen Erhöhung
der Bezugspreise der Zeitungen führen. Der erhöhte
Bezugspreis wird von unfern Postbeziehern umso un¬
liebsamer empfunden, als die Postanstalten durch die
Briefträger die Gebühren gleich für einen Zeitraum
von drei Monaten  einzishen. Ta viele Postbezieher
die volle Einzahlung für ein ganzes Vierteljahr auf

' einmal nicht wünschen werden, so machen wir daraus
aufmerksam, daß auch
Bestellung und Bezahlung lediglich aus Monatsdauer
bei der Post erfolgen kann. Zu diesem Zweck weist
der Bezieher den Briefträger beim Vorzeigen der
Vierteljahrsquittung an, die Quittung durch das Post¬
amt auf den Betrag für einen Monat abändern zu
lassen. Der Briefträger erhebt daraus dis Gebühr für
einen Monat. Für die späteren Monate des Viertel-

' jahrs muß jedoch die Anmeldung und Zahlung der
Bezugsgebühr am Postschalter unmittelbar erfolgen. —
Es ist aber am einfachsten, wen» jeder Bezieher, s
der den monatliche» Bezug seiner Zeit»«g wünscht,
-ie a«f der Rückseite abgedruckte Mitteilung a» die
Post ausfüllt und «»framkirvt i» ei«e« Brief¬
kasten wirst.

Angesichts der begreiflicherweise von uns selbst auf
das peinlichste empfundenen jetzigen Lage des Zeitungs¬
wesens wollten wir nicht versäumen, unsere Postbezieher
über die angeführten Möglichkeiten zu unterrichten.
Im übrigen setzen wir ein volles Verständnis bei
unser» Postbeziehsrn dafür voraus, daß wir nur der
bittersten Not gehorchend die großen Preiserhöhungen
vornehmen mußten.

Uer1«A »Her GnMrr".
A«»sch«»iveu u«d Nückseite beachtenI

117273 Tonnen. Die Lohnbewegung der Bergarbeiter hat
im bayerischen Kohlenbergbau zu einer Lohnerhöhung von
durchschnittlich 100 bis 115 Proz. geführt.

München, 19. Sept . Der Schaustellerstreik auf der
Münchener Oktoberfestwiese ist endgültig beendet.

Torgau , 19. September. Auf dem Exerzierplatz hatten
Schulknaben Blindgänger ausgegraben und boten die Gra¬
naten in einer Alteisenhandlung zum Verkauf an. Ein
15 jähriger Ladengehilfe ließ dabei einen Zünder fallen. Es
entstand eine Explosion, durch die die Ladeninhaberin getötet,
der Ladenbote und ein Schulknabe leicht verletzt wurde.

Berlin , 19. Sept. Eine Korrespondenz teilt mit, daß
die interalliierte Kommission im Rheinland die Bezüge der
Eisenbahner für zu niedrig erklärt und dem Präsidenten der
Eisenbahndirektion Köln vorgeschlagen habe, drei ihrer Mit¬
glieder in einen Schlichtungsausschuß zu entsenden, der die
strittige Lohnfrage der Eisenbahner regeln solle. Die Eisen¬
bahndirektion habe dem Reichsverkehrministerium von diesem
ungewöhnlichen Verlangen der interalliierten Kommission
Mitteilung gemacht. Auch in den Reihen der Gewerkschaften
habe die Forderung der Kommission erhebliche Verwunderung
hervorgerufen.

Berlin , 18. Sept. Die deutsche Regierung hat die
10 Millionen Goldmark, die auf Grund der letzten gemein¬
samen Note der Alliierten als Abschlagszahlung auf die in
Wirklichkeit fälligen Ausgleichszahlungen in Höhe von
28,4 Millionen zu zahlen waren, den Ausgleichsämtern der
Alliierten überwiesen.

Berlin , 18. Septbr. In einem Hotel am Potsdamer
Platz wurden heute nacht aus einem Zimmer des ersten
Stockes durch einen Fassadenkletterer einer Dame aus Wien
eine Handtasche mit 13000 Mark Bargeld und Schmucksachen
im Werte von 3 Millionen Mark gestohlen. Der Einbrecher
bedrohte die Dame mit dem Revolver. — Von Berliner
zuständiger Stelle wird die Nachricht über eine Vervierfachung
des Preises für das erste Drittel des Umlagegetreidesfür
falsch erklärt. — In Berlin hat die angekündigte Besprechung
der radikalen Betriebsräte stattgefunden. Man beschloß,
binnen kurzem einen Kongreß der Betriebsräte einzuberufen,
um eine Kontrolle der Produktion durch die Arbeiterschaft
vorzunehmen. — Der im Verlag von August Scherl er¬
scheinende„Rote Tag" wird demnächst sein Erscheinen ein¬
stellen. Auch das seit 50 Jahren in Triberg erscheinende
„Echo vom Wald", das sozialdemokratische„Schwarzwald-
Echo" und die „Zeller Kreiszeitung" gehen am 1. Oktober
ein. — Der Dollarkurs betrug am Montag in New-Aork
1481 Mk.

Leis Hrimtblslt
soll nicht nur in Deinem Heim an-
zutreffen sein, sondern es soll auch
dasjenige Blatt sein, in dem Du

Deine Anzeigen veröffentlichst.

Bismarckhütte, 18. Sept . Am Sonntag wurde durch
Anschlag der Belegschaft der Bismarckhütte bekanntgegeben,
daß infolge der letzten Vorgänge, besonders der Mißhand¬
lungen des Direktors Kahlborn und des dauernden Minder¬
ertrages, die ganze Belegschaft restlos entlassen und das
Betreten der Betriebsanlage gerichtlich geahndet wird.

Hilldenburg , 18. Sept . Eine hier tagende Revier¬
konferenz der"Bergarbeiter Deutsch-Oberschlestens sprach sich
mit allen gegen 2 Stimmen für ein Ueberschichtenabkommen
in Oberschlesien, wie es in Westfalen besieht, aus. An die
Durchführung des Abkommens ist das Zustandekommen des
Manteltarifes mit der im Ruhrrevier durchgesührten Rege¬
lung geknüpft. Die Gewerkschaften wurden beauftragt, über
die Formulierung des Ueberschichtenabkommens zu verhan¬
deln. Ein Ueberschichtenabkommen im Umfang des west¬
fälischen würde in Deutsch-Oberschlesien monatlich eine
Mehrförderung von 170000 Tonnen ergeben.

Genf, 18. Sept. Die Völkerbundsversammlung nahm
in ihrer- heutigen Sitzung einstimmig Ungarn in den Völker¬
bund auf, nachdem der tschechoslowakische Delegierte Osuski
im Namen der gesamten kleinen Entente noch einmal in
längerer Rede alte Bedenken gegen die Ausnahme erwähnt
hatte.

Paris , 18. Sept . Wie der „Temps" aus Niederbronn
meldet, ist dort der Wahlkampf sehr lebhaft gewesen. Der
Kandidat des nationalen Blocks sei von allen Abgeordneten
unterstützt worden. Sein Programm sei gewesen: Bürg¬
schaften für die politische und militärische Sicherheit Frank¬
reichs, Aufrechterhaltung des Generalkommiffariats und des
beratenden Ausschusses, 18monatige Dienstzeit. Die übrigen
Kandidaten hätten dagegen die Aufhebung deS General¬
kommissariats und des beratenden Ausschusses, sowie eine
Dienstzeit von einem Jahr oder sogar weniger verlangt.

Paris , 19. Sept. Wie Havas mitteilt, ist der frühere
Botschafter der Ver. Staaten in Berlin, Gerard, im Alter
von 70 Jahren gestorben.

Losdon , 18. Sept . Die Admiralität hat beschlossen,
keine alten Kriegsschiffe mehr in Deutschland abbrechen zu
lassen. Die beiden letzten Schiffe sind Freitag von Schlep-
pern nach Deutschland abgeschleppt worden. Es waren der
„Bellerophon" und „Commonvealth".

Losdov , 18. Sept . „Evening News" berichten, daß
eine Darlegung der französischen Regierung über ihre Hal¬
tung gegenüber der türkischen Krise nach London gesandt
worden sei und dort heute Nachmittag eintreffen werde. In
dieser Darstellung bekräftige Poincare, daß Frankreich mit
Großbritannien zusammen auf der Aufrechterhaltung der
Neutralität der Meerengen bestehe, es werde darin jedoch
der kriegerische Ton der offiziös von der britischen Regie¬
rung veröffentlichten Erklärung mißbilligt.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Augsburg , 18. Sept . Uns dem sozialdemokratischenPar¬

teitag erstattete heute der Abgeordnete Dr . Adolf Braun den
allgemeinen Bericht des Parteivorstandes . Er führte darin
u . a. aus , daß heute für die Arbeiterschaft mit Gewalt nichts
zu erreichen sei. Es wäre Wahnsinn, aus der Verelendung der
Arbeiterschaft neue revolutionäre Kräfte zu erhoffen. Die
deutsche Arbeiterschaft habe nach den russischen Verhältnissen
keine Sehnsucht. Die Not der deutschen Presse sei eine Er¬
gänzung der körperlichen Not des Volkes. Die Presse sei für
Deutschland,nötiger als je. Die Partei habe sich leider nur zu
sehr auf die Gesinnung der Handarbeiter eingestellt und ge¬
glaubt, bei den Kopfarbeitern und Beamten mit den gleichen
Methoden arbeiten zu können. Das gehe nicht an und deshalb
müsse man hier zu neuen Methoden Freisen. Die Jugend werde
nicht so behandelt, wie es bei ihrer Bedeutung notwendig sei.
Der Fall Kaliski sei höchst unangenehm, aber daß man Kaliski
für maßgebend für die Sozialdemokratie halte, und im Reichs-
wirtschastsrat als Sachverständigen für den Achtstunden-Ar-
beitstag heranhole, sei eine Geschmacklosigkeit. Der Redner
empfahl hierzu die Annahme eines Antrags Bielefeld, in dem
es heißt : „Der Parteitag gibt der Auffassung stärksten Aus¬
druck, daß der Achtstundentag gegen jeden Angriff zu schützen
ist. Der Parteitag bedauert die Auslassungen einzelner Sozial¬
demokraten, die geeignet sind, den Achtstundentagzu gefährden."
Dr . Braun fuhr dann fort : Dr . Paul Lensch, der früher so ra¬
dikal war, daß keiner von uns mitkam und jetzt Stinnes über-
stinnesiert, ist Gott sei Dank ein Einzelfall ,in der Partei . Es
gibt nur wenige bei uns , die sich durch Geld oder einen merk¬
würdigen Ehrbegriff dazu verleiten lassen, daß sie für die Re¬
aktion arbeiten . Zur Erledigung dieses Falles empfahl Dr.
Braun die Annahme eines Antrages Stettin , in dem es heißt:
„Die Mitarbeit von Parteigenossen an reaktionären Zeitungen
ist mit ihren Parteipflichten unvereinbar ." Der Parteikassierer
Bartels erstattete sodann einen Bericht über Agitation , -Orga¬
nisation und Kaffe. Er betonte, daß eine finanzielle Stärkung
eine Lebensfrage für die Partei bedeute, und daß es deshalb
notwendig sei, die Beiträge der fortschreitenden Geldentwertung
anzupassen. Frau Marie Juchacz, M . d. R ., gab dann einen
Ueberblick über die Entwicklung der sozialdemokratischen Frau¬
enbewegung und erinnerte in diesem Zusammenhang an das
Hilfswerk des Auslands zu gunsten der hungernden deutschen
Kinder.

Protest des sozialdemokratischenParteitags.
Wie aus Augsburg gemeldet wird, hat der sozialdemokra¬

tische Parteitag an den Reichskanzler ein Protesttelegramm ge¬
gen die Erhöhung des Umlagegetreidepreises gesandt.

Neue Lohnbewegung im Kohlenbergbau.
Berlin, 18. Sept . Im deutschen Kohlenbergbau bereitet

sich gegenwärtig eine neue Lohnbewegung vor, die von den
mitteldeutschen Braunkohlenrevieren ausgeht und jetzt auch
von den Arbeitern im rheinisch-westfälischen Revier ausgenom¬
men worden ist. lieber die Höhe der Forderungen der Kohlen¬
arbeiter verlautet zurzeit noch nichts, da erst während der Be¬
sprechungen zwischen Len Spitzenorganisationen die einzelnen
Forderungen bekannt gegeben werden. Auch bei den neuen
Lohnverhandlungen dürfte eine schnelle Einigung von der
Durchführung des unlängst abgeschlossenen Ueberschichtenabkom-
mens abhängig gemacht werden.

Erfolg der Londoner Resse Havensteins.
Berlin, 18. Sept . Nach der Rückkunft des Reichsbankprä-

stdenten Havenstein aus London fand heute nachmittag eine
Kabinettsitzung statt, in der die Frage der an Belgien auszn-
stellenden Schatzwechsel behandelt wurde. Reichsbankprafident
Havenstein teilte mit, daß die Reichsbank nunmehr bereit sei,
die sechsmonatigen Schatzwechsel, fällig vom 15. Februar bis
15. Juni 1923, mit ihrer Unterschrift zu versehen. Das Reichs¬
kabinett nahm diese Erklärung des Reichsbankpräsidenten ent¬
gegen und beschloß, der belgischen Regierung sofort entspre¬
chende Mitteilung zu machen.

Berlin, 19. Sept . Die Blätter begrüßen den von dem
Reichsbankpräsidenten Havenstein in London erzielten Erfolg
als eine wesentliche Entspannung unserer außenpolitischen
Lage. Da zu wiederholten Malen betont worden ist, daß die
Reichsbank nicht gewillt sei, einen Teil ihres Goldbestandes im
Ausland zu verpfänden, so halten es die Blätter für selbstver¬
ständlich, daß die Besprechungen in London unter dieser Vor¬
aussetzung geführt worden sind.

Die Gerüchte von der Verlobung des ehemaligen Kaisers
bestätigt.

Berlin, 18. Sept . Die Nachricht, daß Ler frühere Kaiser
sich mit der Prinzessin Hermine von Carolath , geborene Prin¬
zessin Reuß ältere Linie, verlobt habe, wird jetzt auch von den
Kreisen, die sich bisher zurückhaltend hierzu geäußert haben,
nicht mehr bestritten. Die Veröffentlichung der Verlobung soll
in einigen Wochen erfolgen.

Berlin, 19. Sept . Die Meldung von der Verlobung des
früheren deutschen Kaisers wird durch eine den Blättern zuge¬
gangene Mitteilung des „Generalbevollmächtigten des könig¬
lichen Hauses", Wirkl. Geh. Rat v. Berg , bestätigt. Der Kai¬
ser werde voraussichtlich im November d. Js . die verwitwete
Prinzessin Hermine von Schönaich-Carolath , geborene Prin¬
zessin Reuß ältere Linie, als Gattin heimführen.

Rußland fordert Zulassung zur Orientkonferenz.
Berlin, 18. Sept . Bei dem Volkskommissar der russischen

Sowjetrepublik, Tschitscherin, der sich seit der Genua -Konferenz
in Berlin aufhält , ist gestern ein Telegramm des siegreichen Ge¬
neralissimus der Angoratruppen , Mustafa Kemal Pascha, ein¬
getroffen, des Inhalts , daß er nach wie vor an dem Vertrag
zwischen Moskau und Angora vom 16. März 1921 sesthalte.
Dieser Vertrag enthält die sehr bedeutsame Bestimmung, daß
Kemal nur gemeinsam mit Moskau Orientverhandlungen mit
den Entente -Westmächten aufnehmen dürfe. Tschitscherin wird,
wie die „B . Z. am Mittag " hört , aus diesem Telegramm alle
Konsequenzen ziehen. Er wird bereits in den nächsten Tagen
nach Moskau zurückkehren, um von dort aus Rußlands Platz
am orientalischen Verhandlungstisch zu beanspruchen.

Bereitstellung russischer Truppen für Kemal Pascha.
Die „Times " meldet aus Riga, eine außerordentliche Kon¬

ferenz des revolutionären Militärrates unter Vorsitz Trotzkis
beschloß, unverzüglich alle Streitkräste der kaukasischen Republik,
sowie russische, im Kaukasus befindliche Streitkräste und die
Sowjetflotte im Schwarzen Meere zur Aktion vorzubereiten.
Ein Korps der Sowjetstreitkräste sei bereit, Mustapha Kenia!
beim Vormarsch bei Konstantinopel zu Hilfe zu kommen.

Scharfe Angriffe gegen Lloyd George.
London, 18. Sept. „New Statesman" schreibt, es sei be-

Wer verkaufen will, muß inserieren'



bäuerlich, daß sich England in den Händen eines Premiermini¬
sters befinde, der so gut wie nichts vom Orient wisse, und ei¬
nes Außenministers, der die Lage vollkommen kenne, aber nicht
wisse, wie sie anzupacken sei. Die Politik der Regierung habe
das britische Prestige und den britischen Handel geschädigt und
Griechenland ruiniert . England werde Zugeständnisse an die
türkischen Forderungen machen müssen, und zwar bis zu dem
Punkt , wo die rechtmäßigen englischen Interessen und der
Friede Europas in Frage kämen. — „Spectator " richtet scharfe
Angriffe gegen Lloyd George. Die Zeitschrift sagt, Lloyd Ge¬
orges äußere Politik habe zu einer Reihe außerordentlicher Ka¬
tastrophen geführt. Die Zeit sei für die Nation gekommen, zu
entscheiden, daß die Interessen des Landes in den Händen Lloyd
Georges niemals gesichert sein würden. Lloyd George sei es
gewesen, der die Griechen ermutigt habe, die phantastische Un¬
ternehmung in Kleinasien zu beginnen und fortzusetzen. Jetzt
sei das ganze Gebäude seiner Politik wie ein Kartenhaus zu¬
sammengebrochen.

Griechenland, Türkei und die Entente.
Paris , 18. Sept . Nach einer Meldung des „Jntransigeant"

aus Smyrna warten dort noch 300 000 Menschen auf Abtrans¬
port.

Paris , 19. Sept . Nach einer Havas-Meldung aus Athen
haben französische und italienische Schiffe gestern ungefähr
10 000 Flüchtlinge aus Kleinasien gelandet. Der armenische
Bischof, dessen Ermordung durch Kemalisten gemeldet worden

war, ist heil in Athen angekommen. Die griechische Regierung
hat die Verstärkung der Truppen an der thrazischen Grenze be¬
schlossen. Die aus Kleinasien kommenden Flüchtlinge werden
von jetzt an nach Kreta oder nach andern Inseln geschickt
werden.

Paris , 18. Sept . Nach einer Havas-Meldung aus Kon¬
stantinopel begibt sich der französische Oberkommissar, General
Pellet , nach Smyrna , um den Schaden, den die französische Ko¬
lonie erlitten hat , festzustellen und an Ort und Stelle die Maß¬
nahmen zu prüfen, die. zur Unterstützung der französischen
Staatsangehörigen und Schutzbefohlenen ergriffen werden
können.

London, 18. Sept . Einer Blättermeldung aus Konstan¬
tinopel zufolge schreibt das dortige Blatt „Aksam" in einem
inspirierten Artikel, daß die Kemalisten für den Augenblick die
neutrale Zone nicht betreten würden. Die Alliierten müßten
ihnen jedoch den Frieden geben, den sie forderten ; andernfalls
sei ein Krieg mit den Alliierten sicher.

London, 18. Sept . Die „Sunday Expreß" berichtet aus
Newyork, daß dort den Berichten üus dem Orient das größte
Interesse entgegengebracht werde. Die Ver. Staaten erblickten
in dem Versuche Mustapha Kemals, nach Europa überzusetzen,
eine große Gefahr . Man erwarte ein sofortiges Eingreifen
Amerikas nach der Rückkehr des Staatssekretärs Hughes am
24. September.

London, 18. Sept . An der heutigen Zusammenkunft des
britischen Kabinetts in Downingstreet, die um 12 Uhr begann

und 2 Stunden dauerte, nahmen Marine -, Militär - und Lust-,
fahrsachverständige teil, nämlich Lord Beatty , Lord Cavw-
und Sir Hugh Trenchard. Die Besprechung wurde heute nach¬mittag wieder ausgenommen. ^

Die Blätter erklären die Behauptung , daß das britisch?
Kabinett einen großen Konflikt mit der Türkei vorbereite, fß,
vollkommen unbegründet . Man suche durchaus keinen Krim
Kein Krieg sei geplant und man erwarte auch nicht, daß Kenia,
Pascha es zu einem Krieg kommen lassen werde.

London, 18. Sept . Reuter meldet aus Bombay, daß de,
Sieg der Kemalisten von den Moharnmedanern Indiens fG
lich begangen werde. Der 17. September wurde als Tag U
Gebets und des Dankes begangen. Die mohammedanisch?,
Häuser waren reich beflaggt. Prozessionen mit türkischen Fah¬
nen zogen unter Hochrufen auf Kemal durch die Straßen . Am
Abend fanden blendende Feuerwerke statt. Die Moscheen siH
mit Gläubigen angefüllt.
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mit Poflbestellgeld.
»n Fällen von höherer Gi
Mil besteht kein Ansprw
Ws Lieferung der Zeitun
«der auf Rückerstattung d>

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen al
Poststellen, in Neuenbüi
außerdem die Austrägl

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei d>
g.A.-Sparkasse Neuenbür

HMmst Hk But.
Das Fortschreiten der Geldentwertung und damit die

Preissteigerung auf allen Gebieten, insbesondere beim Ar¬
beitslohn und den Materialien des Bäckergewerbes, macht
eine Erhöhung des Brotpreises notwendig. Dieser wird mit
sofortiger Wirkung erhöht auf
17—Mk. für1Hausbrot zu Mü Gr.
8.50 Mk. für1Hausbrot zu 5Ü0 Gr.

Der Mehl-Groß- und Kleinhandelspreis bleibt unver¬
ändert. ^

Neuenbürg , den 19. September 1922.
Kommrmalverbariv:

Wagner.

Verarbeitung von Kartoffeln
in Brennereien.

Die Bekanntmachung des Ernährungsministeriums vom
8. Oktober 1920 (Staatsanzeiger Nr. 230), wonach Kar¬
toffeln nur mit vorgängiger Genehmigung der Landesver¬
sorgungsstelle auf Branntwein verarbeitet werden dürfen,
bleibt auch für die Ernte 1922 in Geltung.

Die Schultheißenämter werden angewiesen, etwaige
Gesuche dem Oberamt vorzulegen.

Neuenbürg , den 18. Septbr. 1922 . Oberamt:
Wagner.

Amtsgericht Neuenbürg.
Der Amtssitz des Bezirksnotariats II Neuenbürg,

seither in Schömberg, wurde nach Neuenbürg verlegt.
Das Amtszimmer befindet sich im Landhaus Beller in
Neuenbürg. Sprechtag ist, wie seither, der Montag.
Sonntags ist das Amt geschlossen.

Den 16. September 1922.
Amtsgerichtsrat Scholl.

Stadt Wildbad.

Mel- mi»Lllllb-
Stlllmjichllecklls

am Mittwoch , den 4 . Oktober 1922 , vormittags '/slO
Uhr, auf dem Rathaus in Wildbad:

1S27 Ta ., S12 Fi ., 28 Fo . mit Fm. : Langholz:
428 I., 300 II., 438 III., 200 IV., 139 V., 47 VI. Klasse.

SSgholz : 14 Fi ., 168 Ta ., 1 Ko . mit Fm. : 681 .,
60 II., 23 III. Kl.

Qualitätsware mit günstiger Abfuhr zum Bahnhof
Wildbad.

Ferner: 8 Rotbuchen mit 4,40 Fm. V. Kl., 2 Birken
mit 0,66 Fm. V. und VI. Kl.

Auszüge gegen eine Gebühr von 10 Mark durch die
Stadtpflege Wildbad.

Gräfenharrserr.
Tüchtiger , leviger

1-

für mein 2 . KP . bei höchster Bezahlung sofort
gesucht.

Sägewerk K«ck, MsM L.
Einige tüchtige

Fässer
auf Markasits gesucht.

SoLoll
Filiale Neuenbürg Enz.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es sind eine Reihe der im

letzten Jahr erstellten Schuppen,
An- und Aufbauten von Wohn¬
gebäuden, eingerichteter Mo¬
toren oder Maschinen nicht zurGebäudebrand-

Verficherung
angemeldet worden. Zube¬
hörden, die entfernt wurden,
sind abzumelden. Diese An-
und Abmeldungen können am
Douuerstag , den 21. Sept .,
nachm. 2—6 Uhr, nachgeholt
werden(Zimmer5).

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Zn oecknsen:
1 Hochzeits -Anzug für

mittlere Figur, 1 moderner,
grauer Herren Anzug für
große, starke Figur, 1 dunkler
Herren -Ueverzieher , ein
Gummimantel für schlanke
Figur.

Karl Finkbemer,
Wildbaderstraße 158.

Geb. Frau, tücht. im Haus¬
halt, einteilsam, geschäftsge¬
wandt, erf. in Garten- und
Krankenpflege, sucht bei be¬
scheidenen Ansprüchen

ÄknnKtis,
event. in frauenl. Haushalt.
G. Zeugnisseu. Empfehlung.

Gest. Angebote an
Fr.M . Wieland , Stuttgart,

Hasertbergstraße 47.

Mücken
aus besserem Hause, für kl.
Haushalt (3 Personen) in an¬
genehme Stellung gesucht.
Frau Oberlehrer Ludwig,

Rastatt , Rosenstraße 8.

Muchs.
WnZemiMeii,
Wemsteiit,
RshkMie.
Wuchlutteu etk.
liefert billigst .
Gg . Schüßler , Mannheim,

Baumaterialienhandlung.

Zpuvkos
msckunmäm
sUrckatte ttaAtlLNretolsketteir u . ttsut-
arrrrcklLKe , vie vlütcl »«» »

tLsllcken 6edrouct ».<6er

Llscksnpfsi 'ö-
TssrscjiwSfSl - Zsifs
von D kLLledQAZ

bsd. 1.6.Hpotk.,Dros.u.ksrküwerlev.
In tsteuendürx:Hn 8tns .nerkttIx .,
LsrI llitliler , ZeikenksbrUisnt.

Langenbrand.

Zugelaufen
ist mir eine rote Schnauzer-
Hündin Abzuholen inner¬
halb drei Tagen gegen Futter¬
geld und Einrückungsgebühr
bei

Karl Eber Hardt,
Schneid ermstr.

H e r r en a l b.
Berkanfe , weil keine Ver¬

wendung, eine schöne, braune
Hühner-

Hündin,
IV?jährig, auf dem linken
Auge blind, billig. Dieselbe
ist ein sehr angenehmer Haus¬
und Begleithund.

Karl Mönch , Posthotel.

Gräfenhausen.
Ein trächtiges

Grstlings-

hat zu verkaufen
Ernst Haugstatter.

LegkWitt,
4—6 Monate alt, abzugeben.
Preise gegen Rückantwort.

Rafsegeflügelhos Wagner.
Enzweihingen , Wttb.

Höfen a. E.
GuterhaltenesSatz

(190 Ltr.) verkauft
I . Kaiser.

vikiten- Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdrockerei.

Wildbad.
Einige 1 0V  ZentnerZement,

sowie einige 100 ZentnerZemenLkciM
find abzugebeu

MUHrlm Krarrtz,
Baugeschäft und Baumaterialienhandlung.

- Infolge -

sehe mich veranlaßt, bis auf Weiteres meine
Geschäftsräume werktags nur noch von

mittags 12 Uhr bis abends6
offen zu halten.
HvLil LLsLssZ,

k8 . Mittwoch , den 20 . » nd Donnerstag , dt«
21 . ds . Mts . bleibt wegen Abwesenheit auf Einkaufsreisen
das Ge schäft

WM" ganz geschlossen. "WU
UrullttrnehMr-KettinWNg

des Bezirks Nenenbiirg md llmgcknU
Infolge der andauernden Steigerung aller Betriebskosten

und ganz besonders der Futtermittel sehen wir uns genötigt
unsere Gebührensätze

mit sssartigrr Wirkung zu erhöhen.
Tarife können bei den Mitgliedern oder bei der Geschäfts¬
stelle in Wildbad eingesehen bezw. verlangt werden.

Den 18. September 1922.
Id « 17 :

—Wilhelm Hammer.

Verlllbullg8-Lll2kigkll
in un <1 Srivklorn»

liokort rasch unck preiswert
O . AHSLL ' svI »« ttuvlrelrnLelLSrvi,

Ivb . v . Ltrom

Stuttgart , 19. Se
Verbands württ . Gerne
in einer antzerordentliü
schwebenden wichtigen
-iß die Beamtenorgar
aufgebaut sein müsse,
der Besoldung im Sin
ter, die auch der unters
ständen das Existenzmi
schliche Regelung der
und eine Revision d
ein Eingreifen der Re
heilen abgelehnt. Da-
württ. Gemeinde- und
sung und Republik steh

Karlsruhe , 19. Se
aufgrund des Gesetzes
uationalgesinnter Sold
lei" für den Freistaat
beider Verbände, sowei

Augsburg , 19. Se
teitag gab der Vorsitze,
Mgsparteitag 144 M
In der Aussprache w
zu einer Kabinettsfrag
völkerung kein Jnteres
mit den bürgerlichen P

Berlin, 18. Sept.
digkeit ergeben, einzeln
von Notgeld zu erteilen
Notenausgabe seitens
gende Bedürfnis zur 8
wird der Reichsministe:
Falles diese Genehmig,
an die Bedingung gekr
gung erhalten , nach M
nach Abzug der nachg>
Gegenwert darstellende
G. m. b. H. Berlin a

-näher festzusetzendenB
Notgeld, Gutscheinen u
Ministers der Finanzen
Bestimmungen ist nack
lässig und strafbar.

Berlin, 19. Sept.
ner forderten auf ihre
Wertung der Kopfarbi
gar keinem Verhältnis
forderten Bildung stü
wird mit Spannung
wird. — Ohne Angäb
um die Stadtverordm
wo die Linksparteien
gelegt hatten , ohne dc
worden wäre, für au
stattfinden. — Die Ge
seiner Wiederverheirai
kommen sei, sind unzu
Hauses kennen die Ei:
leben gezwungen ist,
der Kronprinz wie a:
werden an der Hoch?!
sich gegenwärtig auf l

. von Baden auf der I
Teuerungsfordere
München, 19. S

nach der „München-8
Forderungen: 1. Heb
aus dem Bereiche des
Ministeriums des Ir
mit diktatorischerGeV
folgung von Wucher
men gegen Boden-, 2

- schärfster Konzessions?
täten, 6. Bildung eir
ausbezahlung des Ge
terstützung der wirkst
Bereitstellung eines :

Banernführer
München, 18. S

Heim hielt gestern cn
Tuntenhausen eine hi
zukächst über den w
die Politik Bayerns
führte dabei aus:

Wenn ich vor ei
wir seien noch nicht
das Heuer leider Wied
Schuld auf den Vers
Wir müssen auch zu
immer verlangt , Ba
Bayern allein nicht l
tralistischen Weimars
wir bekämpfen sie, so
sie ist gemacht gegen
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